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Den Hundsbuck hinunterrutschen
Flurnamen in Baden: Von gewölbten Landstücken, umfriedetenArealen und demBesitz des unbekanntenOtfried.

Beatrice Hofmann

RundumdasAllmend-Quartier

inBadenherumgibt esdreiFlur-

namen, fürdie sichHugoDopp-

ler interessiert, nämlichHunds-

buck, Hägeler und Opfenau.

Westlich von Baden liegt zwi-

schen Meierhof und Allmend

derHundsbuck – einHügel.Das

schweizerdeutsche Wort

«Buck» bedeutet dabei rundli-

che Bodenerhebung; in Flur-

namenwerdendamitHügelund

Erhebung bezeichnet. Buck

meint auch Wölbungen oder

Beulen am menschlichen Kör-

per.DerdazugehörigeFamilien-

name«Buck», alteingesessen in

den drei Gemeinden Möhlin,

Gebenstorf undTurgi, der einen

Menschenmit einer charakteris-

tischenWölbungamRückenbe-

zeichnet, gehört ebenfalls zu

dieserWortfamilie.

«Hund»hatbeiFlurnamen
meistnegativeBedeutung
DerNamenHundkommt inder

Namenlandschaft häufig vor.

Obwohl der vielfältigen Ver-

wendbarkeit desTiers, etwabei

der Jagd, bei der Bewachung,

beimViehhüten und seiner An-

hänglichkeit an denMenschen,

ist das Wort Hund im Volks-

mund meistens negativ konno-

tiert.MitHundwerdendaheroft

schlecht zugängliche, unfrucht-

bare oder ungünstig gelegene

Grundstücke bezeichnet. Je

nach Dialektregion ist kein

Hundsbuck, sonderneinHunds-

rügge (etwa im Kanton St. Gal-

len) belegt. In diesem Fall han-

delt es sichumeinenVergleichs-

namen, der ein langgezogenes

und gewölbtes Landstück, ähn-

lich eines Hunderückens, be-

zeichnet. Das Gleiche trifft auf

den Hundsbuck in Baden zu.

Wennman vomHundsbuck hi-

nunterrutscht, gelangt man in

die Allmend, in der sich dieHä-

gelerstrasse befindet.

Was bedeutet der Name Häge-

ler? Der Name leitet sich vom

althochdeutschen Wort «hac»

ab, das Hag oder Umzäunung

meint. Damit sind in der Land-

schaft natürlichoder künstliche

umfriedete Stellen gemeint.

Also natürliche Hecken, die

meist vonHaselstauden,Holun-

der, Hagebuchen oder Weiss-

dorn gebildet sind, oder künst-

liche Zäune aus Stangen und

Pfählen.Die Einfriedung ist ein

wichtiges Element in der histo-

rischen Landnutzung und -ver-

teilung. Es ist gleichwohl sym-

bolisches Grenzzeichen wie

auch praktisches Hindernis für

Mensch und Vieh. Zahlreiche

Namen werden nach Grenzen

und Zäunen benannt – etwa

Ischlag, Ihegi oder March. Die

Endung -ler deutet in denmeis-

ten Fällen auf eine Kollektivbe-

zeichnung hin. Das bedeutet,

das imGebiet Hägelermehrere

Einfriedungen existiert haben.

NördlichdesAllmend-Quar-

tiers in Baden findet sich der

NameOpfenau.DieEndung -au

bezeichnet im allgemeinen

Feuchtgebiete. Der in diesem

Gebiet liegende Geländeein-

schnitt lässt auf ein ehemaliges

Gewässer schliessen. Heute

fliesst südlich davon noch der

StockmattgrabendurchsGelän-

de. Der Name Opfen hat nichts

mit einemOpfer zu tun, sondern

leitet sich vom germanischen

Personenamen«Otfrid» ab.

Der Flurname bezeichnet

also das feuchte Landstück, das

in Besitz einer Person namens

Otfrid war. Wer diese Person

war, ist offen. Otfrid gibt es

schon langenichtmehr.Wirwis-

sen nichts über seine Herkunft

und sein Leben. Gut möglich,

dass er aber ebenfalls einer der

vielenZäune imGebietHägeler

errichtet unddamit seinGrund-

stück eingefriedet hat. Möge er

in Frieden ruhen.

Kissenschlacht geht in die siebte Runde
«Der Koffer, der niemandemgehörte»: Schreibwettbewerb für Aargauer Primarschüler.

Alle zwei Jahre ruftdasAargauer

Literaturhaus zum grossen

Schreibwettbewerbauf.Mitma-

chen können Kinder, die eine

Aargauer Primarschule besu-

chen. Fürs Mitmachen belohnt

werdennichtnurdieSieger, son-

dern alle, die am Mittwoch,

11.März, beiderPreisverleihung

dabei seinkönnen.Dannerwar-

tet sie neben der Siegerkürung

bei Möbel Pfister in Suhr näm-

lich auch eine grosse Kissen-

schlacht, inderenRahmenauch

die besten Texte vorgetragen

werden. Ausgewählt werden

diese von einer Jury. Ummitzu-

machen, können die Kinder bis

zum 31. Januar einen maximal

3000Zeichen langenText zum

Thema «Der Koffer, der nie-

mandem gehörte» einreichen.

Beiträge können frei erfunden

sein oder auf wahren Begeben-

heiten beruhen, vonHand oder

amComputer entstehen.Neben

Möbel Pfister unterstützen den

Förderwettbewerb die beiden

Medienpartner Radio Argovia

undAargauer Zeitung. (mik)

Einsenden nur per Post:
Aargauer Literaturhaus,
Vermerk «Kissenschlacht»,
Bleicherain 7
5600 Lenzburg» Kissenschlacht bei der Wettbewerbsprämierung 2018 bei Möbel Pfister in Suhr Bild: Severin Bigler

«Es ist wichtig, dass Junge bei
der Demokratie mitmachen»
Bei der fünften deutsch-schweizerischenDemokratie-

konferenz ist der KantonAargau prominent vertreten.

Diskussion Zwei Tage haben

Wissenschaftler, Parlamentsab-

geordneteund interessierteVer-

treterderZivilgesellschaft unter

dem Titel «Zukunftsfähigkeit

derDemokratie» inStuttgartdie

aktuellen Herausforderungen

für die politischen Systeme der

Schweiz und Deutschlands dis-

kutiert. Der Aargau war mit

einer hochrangigen politischen

Delegationangereist.DieRegie-

rung wurde vertreten durch

Landammann Urs Hofmann,

Landstatthalter Markus Dieth

undStaatsschreiberinVincenza

Trivigno. Grossratspräsidentin

Renata Siegrist, diemit derPrä-

sidentindesbaden-württember-

gischen Landtags den zweiten

Konferenztag eröffnete, führte

dieDelegationdesKantonspar-

laments an. Weiter waren die

Spitzender grösstenFraktionen

undweitereGrossratsmitglieder

nach Stuttgart gereist.

IndiversenWorkshopswur-

denglobaleHerausforderungen

der liberalen Demokratie ver-

tieft und anhand von Praxisbei-

spielen diskutiert. Im Zentrum

standendabei dieHerausforde-

rungen durch die sozialen Me-

dien, die Generationsfrage Kli-

maschutz, die sich verändern-

den Parteienlandschaft sowie

neue politische Bewegungen.

UrsHofmannwürdigtdas
Engagementder Jugend
Im Vorfeld hatten Jugendliche

ausbeidenRegionen ihreAnlie-

genandiePolitikdiskutiert und

dieErgebnisse inFormeinerVi-

deobotschaft an die Konferenz

mitgebracht.UrsHofmannwür-

digte das Engagement der Ju-

gendlichenundsagte:«Es ist für

die Demokratien essenziell,

dass jungeMenschenanderZu-

kunft bauenund ihreVorstellun-

gen zur Lösung der aktuellen

Herausforderungen einbrin-

gen.» –«Wir lassenunsvonnie-

mandemeinreden,dassdieZeit

der Demokratie zu Ende geht,

sondern spornen einander an,

siemit vereintenKräftenzustär-

ken», sagtederbaden-württem-

bergische Ministerpräsident

WinfriedKretschmann in seiner

Eröffnungsrede. Die Schweiz

bezeichnete er als «weltweites

Leuchtturm-Land der direkten

Demokratie». Mit knapp 300

Gästen und Mitwirkenden ver-

zeichnete die Konferenz einen

Teilnehmerrekord. (az/fh)

Früsch vo de Läberte:
Serie zu Flurnamen

Die beiden Autoren schreiben in
loser Folge über Flurnamen aus
allen Regionen des Aargaus. Sie
erklären in ihren Artikeln zum
Beispiel, was die Flurnamen
bedeuten oder woher sie kom-
men. BeatriceHofmann arbeitet
seit vielen Jahren imNamenfor-
schungsprojekt des Kantons
Solothurn, PhilippeHofmann hat
sich bis 2017mit den Flurnamen
von Basel-Landschaft beschäf-
tigt. Aktuell forschen beide zu
den Aargauer Flurnamen.

Aufnahmen aus der Nähe der «Opfenau» in Baden – einem feuchten Landstück, das einem gewissen Otfried gehörte. Bild: Sandra Ardizzone
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